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Teil A - Überblick
1. Einleitung
[Kurze Einleitung oder Vorwort]

1.1 Vision und Ansatz
[…]

1.2 Gegenstand des Berichts
[…]

	Geltungsbereich
	

	Berichtszeitraum und Berichtszyklus
	

	Anwendung des SRS
	

	Ansprechpartner
	


Teil B - Das Angebot von XXX

2. Das gesellschaftliche Problem und der Lösungsansatz

2.1 Das gesellschaftliche Problem

[…]

2.2 Bisherige Lösungsansätze

[…]

2.3 Der Lösungsansatz 

2.3.1 Leistungen (Output) und direkte Zielgruppen
[…]

2.3.2 Intendierte Wirkungen (Outcome/Impact) auf direkte und indirekte Zielgruppen
[…]

2.3.3 Darstellung der Wirkungslogik

[…]
	Zielgruppe
	Leistung

	Erwartete Wirkung

	
	
	

	
	
	


3. Ressourcen, Leistungen und Wirkungen im Berichtszeitraum
3.1 Eingesetzte Ressourcen (Input)

[…]
3.2 Erbrachte Leistungen (Output) 

[…]
3.3 Erreichte Wirkungen (Outcome/Impact) 

[…]
3.4 Darstellungen der Ressourcen, Leistungen und Wirkungen im Berichtszeitraum

[…]
3.5 Maßnahmen zur begleitenden Evaluation und Qualitätssicherung

[…]
3.6 Vergleich zum Vorjahr: Grad der Zielerreichung, Lernerfahrungen und Erfolge

[…]
4. Planung und Ausblick

4.1 Planung und Ziele

[…]
4.2 Einflussfaktoren: Chancen und Risiken

[…]
5. Organisationsstruktur und Team
5.1 Organisationsstruktur

[…]
5.2 Vorstellung der handelnden Personen

[…]
5.3 Partnerschaften, Kooperationen und Netzwerke

[…]
Teil C – Die Organisation

6. Organisationsprofil
6.1 Allgemeine Angaben
	Name
	

	Sitz der Organisation gemäß Satzung


	

	Gründung
	

	Weitere Niederlassungen
	

	Rechtsform
	

	Kontaktdaten

· Adresse
· Telefon

· Fax

· E-Mail

· Website (URL)
	

	Link zur Satzung (URL)
	

	Registereintrag 

· Registergericht

· Registernummer

· Datum der Eintragung
	

	Gemeinnützigkeit

Angabe über Gemeinnützigkeit gemäß §52 Abgabenordnung 

Datum des Feststellungsbescheids

Ausstellendes Finanzamt 

Erklärung des gemeinnützigen Zwecks 
	

	ArbeitnehmerInnenvertretung
	


	Anzahl in Köpfen

(In Klammern: umgerechnet in Vollzeitstellen)
	2012
	2013

	Anzahl MitarbeiterInnen
	
	

	davon hauptamtlich
	
	

	davon Honorarkräfte
	
	

	davon ehrenamtlich
	
	


6.2 Governance der Organisation

[…]
6.2.1 Leitungs- und ggf. Geschäftsführungsorgan

[…]
6.2.2 Aufsichtsorgan

[…]
6.2.3 Interessenskonflikte

[…]

6.2.4 Internes Kontrollsystem

[…]

6.3 Eigentümerstruktur, Mitgliedschaften und verbundene Organisationen

6.3.1 Eigentümerstruktur der Organisation

[…]

6.3.2 Mitgliedschaften anderer Organisationen

[…]

6.3.3. Verbundene Organisationen

[…]

6.4 Umwelt- und Sozialprofil 

[…]

7. Finanzen und Rechnungslegung
7.1 Buchführung und Rechnungslegung

[…]

7.2 Vermögensrechnung

(vereinfachte Darstellung der Mittelverwendung und –herkunft)

Erläuterungen/ Hilfestellungen zu den Vermögensverhältnissen:

Wird die folgende Vermögensübersicht erstellt, kann aus praktischen Gründen von den Bewertungs- und Ansatzvorschriften des HGB abgewichen werden.

· Vermögensgüter (Aktiva) sollten daher grundsätzlich mit ihrem Zeit- bzw. Liquidationswert angesetzt werden. Ggf. sollte ein Hinweis zur Bewertungsmethode bzw. zu den Bewertungsgrundlagen erfolgen.

· Bei Finanzanlagen sollte der Kurs- oder Depotwert zum 31.12. angegeben werden.

· Ist die Durchsetzbarkeit von Forderungen zweifelhaft, sollte ein entsprechender Hinweis erfolgen, ggf. ergänzt durch einen Bewertungsabschlag.

· Verbindlichkeiten sollten nach dem Vorsichtsprinzip jeweils mit ihrem Nennwert ausgewiesen werden. 

· Rückstellungen für drohende zukünftige Verbindlichkeiten oder Verbindlichkeiten mit ungewissem Zahlungszeitpunkt können wie Verbindlichkeiten dargestellt oder getrennt ausgewiesen werden.

· Der Saldo stellt das positive Nettovermögen der Organisation dar.

	Währung, Einheit
	2011
	2012
	2013

	Aktiva (Vermögen, Mittelverwendung)

	I. Immaterielles Vermögen (z.B. Software)
	
	
	

	II. Sachanlagen
	
	
	

	davon Immobilien
	
	
	

	III. Finanzanlagen
	
	
	

	IV. Forderungen
	
	
	

	davon gegen Mitglieder oder Gesellschafter
	
	
	

	V. Liquide Mittel (Kasse, Bankguthaben)
	
	
	

	Summe Vermögen
	
	
	

	 

	Passiva (Mittelherkunft)

	Verbindlichkeiten 

	I. Aufgenommene Darlehen
	
	
	

	         davon von Mitgliedern oder Gesellschaftern
	
	
	

	II. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
	
	
	

	III. Sonstige Verbindlichkeiten
	
	
	

	Summe Verbindlichkeiten
	
	
	

	Saldo Aktiva abzgl. Verbindlichkeiten 
(= Eigenkapital + Rückstellungen)
	
	
	

	         davon zweckgebundene Mittel
	
	
	


7.3 Einnahmen und Ausgaben
Wird die folgende Übersicht über Einnahmen und Ausgaben der Organisation erstellt, sollten folgende Regelungen beachtet werden:

· Geldleistungen sind in Höhe des nominellen Betrags auszuweisen. 

· Sachleistungen sollten zusätzlich separat einzeln mit ihrem Schätzwert ausgewiesen werden.

	  Währung, Einheit
	2011
	2012
	2013

	Einnahmen

	1. Erlöse
	
	
	

	davon aus öffentlichen Aufträgen
	
	
	

	2. Zuwendungen
	
	
	

	davon aus öffentlicher Hand (Zuschüsse)
	
	
	

	3. Beiträge 
	
	
	

	4. Sonstige Einnahmen
	
	
	

	Summe Einnahmen
	
	
	

	 
	
	
	

	Ausgaben (wenn Sie 500.000 Euro oder mehr Gesamteinnahmen haben)

	A1. Projektkosten
	
	
	

	A2. Werbekosten
	
	
	

	A3. Verwaltungskosten
	
	
	

	4. Finanzierungskosten
	
	
	

	5. Steuern
	
	
	

	6. Sonstige Ausgaben
	
	
	

	Summe Ausgaben
	
	
	

	

	Ausgaben (wenn Sie weniger als 500.000 Euro Gesamteinnahmen haben)

	B1. Personalkosten
	
	
	

	B2. Sachkosten
	
	
	

	4. Finanzierungskosten
	
	
	

	5. Steuern
	
	
	

	6. Sonstige Ausgaben
	
	
	

	Summe Ausgaben
	
	
	

	

	Jahresergebnis (Einnahme abzgl. Ausgaben)
	
	
	


[…]

Erläuterungen/ Hilfestellungen zu den Einnahmen:

· Zu 1. Beispiele für Erlöse, die nicht aus öffentlichen Aufträgen stammen, sind Entgelte, Honorare, Teilnahmegebühren und Erlöse aus Produktverkäufen.

· Zu 1./ 2. Bei Sponsoring-Einnahmen ist bei gemeinnützigen Organisationen nach der steuerlichen Einordnung zu unterscheiden: Erlöse aus weichem Sponsoring (ohne weitergehende Gegenleistung) gehören zu den Zuwendungen, Erlöse aus hartem Sponsoring, bei denen die Organisation aktiv werbliche Gegenleistungen erbringt, gehören zu den Erlösen (Ziff. 2. a)).

· Zu 2. Zuschüsse aus öffentlicher Hand beinhalten Zuschüsse von EU, Bund, Länder, Gemeinden oder öffentlich-rechtlichen Stiftungen, denen kein Austauschverhältnis zu Grunde liegt. Falls auf die Zuschüsse ein gesetzlicher Anspruch besteht, sollte dies in einer Anmerkung erläutert werden.

· Beispiel zum Umgang mit Erlösen, die von dritter Seite für das Erbringen von Dienstleistungen für die Zielgruppe vereinnahmt werden: Eine Stiftung bezahlt die Organisation dafür, Obdachlose mit Lebensmitteln und Medikamenten zu versorgen. Handelt es sich um einen Zuschuss der Stiftung zu den Ausgaben der Organisation, ist dieser unter 1. zu erfassen. Handelt die Organisation im Auftrag der Stiftung (z. B. auf Grundlage eines Werk- oder Dienstvertrags), sind die Erlöse unter 2. zu erfassen. Die (korrekte) steuerliche Behandlung auf Seiten der Organisation (Zuwendung vs. Entgelt) kann hier als Indikator dienen.

Erläuterungen/ Hilfestellungen zu den Ausgaben: 

· Zu B1. Honorare für freie Mitarbeiter, etc., die im Auftrag der Organisation zur Zweckerfüllung tätig werden, sind bei den Personalkosten zu erfassen.

· Zu B2: Beratungskosten (Rechts- und Steuerberatung, Abschlusskosten etc.) gehören zu den Sachkosten.

· Zu B2: Bei den Investitionen ist (ggf. in einer Anmerkung) kenntlich zu machen, ob diese im Jahr der Ausgabe vollständig berücksichtigt werden (Abfluss der Mittel) oder ob diese über Abschreibungen über die voraussichtliche Nutzungsdauer verteilt dargestellt werden.

· Zu 4.: Zu den Finanzierungskosten gehören nur die Zinsen und Nebenkosten, nicht aber Tilgungsleistungen.

7.4 Finanzielle Situation und Planung
[…]
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